licht erfüllen. 
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so lab Stadtkämmerer 


Der Schutz des Mittelſtandes. 


Nachdem die Gewerbenovelle und mit ihr 
das Verbot des Detailreiſens, d. h. der Auf⸗ 
ſuchung von Beſtellungen bei Privaten, publizirt 
iſt, rühren ſich die Gewerbetreibenden, welche 
von dieſem Verbot betroffen werden, um zu⸗ 
nähfl zu verurſachen, ob der Bundesrat von 
der ihm erteilten Erlaubnis für Waren oder 
Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden 
Ausnahmen von dem Verbot zuzulaſſen, zu 
ihren Gunſten Gebrauch machen will. Der 
Bundesrat hat alſo für jede einzelne Branche 
zu prüfen, ob durch den bisher betriebenen 
Detailhandel berechtigte Intereſſen des ſeßhaften 
Gewerbes geſchädigt werden. Daß es dem 
Bundesrat, ſelbſt bei dem beſten Willen, 
gelingen wird, dieſe ihm durch das Geſetz 
übertragene Aufgabe in gerechter Weiſe zu 
löſen, unterliegt ernſten Zweifeln. Jedenfalls 
hätten die Unterſuchungen vernünftiger Weiſe 
vor dem Anrufen der Geſetzgebung ſtattfinden 
müſſen. Aber in welchem Umfange auch der 
Bundesrat von ſeiner Vollmacht Gebrauch 
macht, die Hoffnungen, welche die Gewerbe⸗ 
treibenden, die keine Detailreiſenden halten, auf 
das Geſetz gebaut haben ſollten, werden ſich 
Vor Allem zeigt ſich jetzt ſchon, 
er Flagge ſegelt, 


einen Teils des 
gegen einen anderen. Aber ſelbſt 


ge das Detailreifen bei Privaten ganz 


verhindert werden könnte, iſt es denkbar, daß die 
Privatkundſchaft, die bisher ihren Bedarf von 
den Reiſenden kaufte, denſelben in Zukunft am 
Wohnort ſelbſt decken oder in jedem einzelnen 
Falle in die nächſte Stadt ſchicken wird? Er 
wird gar nicht in die Verſuchung kommen. 
Denn anſtatt des Reiſenden wird ihm in ſehr 
vielen Fällen der Katalog oder die Muſter⸗ 
ſammlung oder die Probeſendung des Groß⸗ 
3 durch die Poſt zugehen, und er wird 
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ſehr bald das ihm Paſſende und Zuſagende 
herausfinden. So wird das Geſetz dem Groß⸗ 
händler in den Städten das Gebiet frei machen, 
welches bis dahin durch das Aufſuchen von 
Warenbeſtellungen ihm verſchloſſen war. Der 
Mittelſtand wird nicht geſchützt, ſondern mehr 
als bisher geſchädigt, indem der kleine und 
mittlere Gewerbetreibende verhindert wird, 
ſeinen Kundenkreis am Orte oder in der näheren 
oder ferneren Umgebung zu erweitern. Der 
Handel läßt ſich ebenſo wenig reglementiren, 
als der Geſchmack der Käufer. Der kleine 
Kaufmann hat meiſt nicht das Kapital, um 
Vorräte zur Befriedigung eines jeden Ge⸗ 
ſchmacks zu halten. Könnte er das, ſo wäre 
ihm die Konkurrenz des Detailreifenden nicht 
unbequem geworden. Die Probe auf das 
Exempel wird vom 1. Januar n. J. ab ge⸗ 
macht werden und diejenigen, die ſich durch das 
Schlagwort von dem Schutz des Mittelſtandes 
haben täuſchen laſſen, werden ſehr bald darüber 
ins Klare kommen, daß ſie die Betrogenen ſind 
zu Gunſten der ganz großen Bazare der 
Großſtädte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juli. 

— Der Kaiſer unternahm am Dienstag 
früh eine Kanalfahrt von Laerbalsören nach 
Borgund und zurück. 

— Bei der geſtern in Königsberg ſtattge⸗ 
habter Taufe des Erſteen Sohnes des Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck war der 
Raifer als Tanfpathe durch den Generaladjutanten 
Grafen Lehndorff vertreten. 

— Von einer im Herbſt angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe des Königs von Italien 
nach Berlin iſt dem „Berl. Tgbl.“ zufolge 
auf der hieſigen italieniſchen Botſchaft nichts 
bekannt. 

— Major v. Wiſſmann wird Mitte 
September auf feinen Poſten nach Oſtafrika zu⸗ 
rückkehren. 

— Der Unterſtaatsſekretär der Südafrika⸗ 
niſchen Republik, van Boeſchoten, weilt ſeit 
Dienstag in Berlin. Nach der „Poſt“ hängt 
ſein Aufenthalt in Deutſchland weder mit 


JInſetsten-Aussbme für alle auswärtigen Zeitungen. 


politiſchen noch mit -wirtſchaftlichen Fragen 
direkt zuſammen. 

— Das Staatsminiſterium trat 
am Dienstag Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Vizepräſidenten v. Bötticher zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Bundesrat hat in feiner 
Sitzung von Dienstag den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend den Verkehr mit Butter 
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmittel 
nach den Beſchlüſſen des Reichstages abge⸗ 
lehnt und dem Entwurfe eines Bürgerlichen 
Geſetzbuches wie dem Entwurfe eines Ein⸗ 
führunge geſetzes zum Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch nach den Beſchlüſſen des Reichstages 
die Zuſtimmung erteilt. 

— Der Entwurf des Handelsgeſetz 
buchs ſoll, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, ſchon 
im Oktober von dem Reichsjuſtizamt dem 
Bundesrat zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 
Der deutſche Handelstag wird den Entwurf 
vorausſichtlich in einer Ende September oder 
Anfang Oktober einzuberufenden Plenar⸗ 
verſammlung erörtern. 

— In der erſten heſſiſchen Kammer 
wurde am Montag ein Antrag, betreffend die Auf⸗ 
hebung des Inſuitengeſetzes, abgelehnt. 

Die Handwerker vorlage 
ſoll er ben „Berl. Pol. Nachr. in dieſer 
oder der nächſten Woche im „Reichsanzeiger“ 
e ee 3 He 1 

orarbeiten zu dem m fi 

2 Beamter des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Hoffmann 
zu dieſem Zwecke eine beſondere Ausgabe des 
Entwurfs und der Begründung veranſtalten, 
der er zum beſſeren Verſtändnis der ganzen 
Sachlage eine Schilderung des Werdeganges des 
Entwurfes vorausſchicken will. 

— Die den preußiſchen e er⸗ 
teilte Weiſung, landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, ſoweit das ohne Schädigung 
ſiskaliſcher oder allgemeiner Intereſſen und ohne 
grundſätzliche Ausſchließung des legitimen Handels 
durchführbar erſcheint, unmittelbar bei den 
Produzenten einzukaufen, iſt nun auch 
den Selbſtverwaltungsorganen zur Nachahmung 
anempfohlen worden. 


— Breslau, Dresden „ ie. 


berg, München, Hamburg, nigsberg 1. 


— Gegen das Renommiren mit 
der Referveleutnantsuniform 
wendet ſich die „Köln. Ztg.“. Es ſei ver- 
ſtändlich, wenn militäriſcherſeits darauf Gewicht 
gelegt wird, daß alle Reſerveoffiziere bei rein 
militäriſch⸗ dienſtlichen Veranlaſſungen, bei 
Kontrollverſammlungen, Offizierwahlen, bei 
Aufſtellungen von Militär- und Krieger vereinen, 
Feſtlichkeiten derſelben, Beerdigungen von Mit⸗ 
9. und bei offiziellen kameradſchaftlichen 

ereinigungen in Militär-Uniform erſcheinen. 
Andererſeits aber ſei es ebenſo ſelbſtverſtändlich, 
daß alle Beamten, ſoweit ſie als ſolche auf⸗ 
treten, je nach dem feſtlichen Anlaß, ſei es in 
Beamtenuniform, ſei es in Zivil, erſcheinen. 
Eine andere Kleidung benutzen, würde doch eine 
unzweideutige Mißachtung des 
Berufs und des Standes bedeuten, dem der 
Einzelne ſich gewidmet hat, würde in der öffent- 
lichen Meinung den falſchen und ſehr gefähr⸗ 
lichen Eindruck hervorrufen, als wenn der 
Militärſtand an Anſehen oder Wichtigkeit dem 
Beamtenſtand überlegen wäre. Auch die Chefs 
der einzelnen Verwaltungszweige müßten 
darüber wachen, daß nicht aus einem Vor⸗ 
drängen des militäriſchen Nebencharakters gegen⸗ 
über der wichtigeren Zivilberufsſtellung Miß⸗ 
ſtimmungen in der öffentlichen Meinung auf 
Koſten der zufälligen perſönlichen Eitelkeit oder 
Bequewlichkeit einzelner Angehörigen des 
Beurlaubtenſtandes hervorgerufen werden. Zu⸗ 


dem könne es doch für kein militäriſches Auge 


eine Freude ſein, zu ſehen, wie eine Reihe 
älterer Beamten ſich in zum Teil längſt abge⸗ 
tragenen und für die nicht mehr. militärifchen 
Figuren der Betreffenden wenig kleidſamen 
Offiziersuniformen herumdrückt, die alle Urſache 
hätten, auf ihren Zivilrang und ihre Zivil- 
ſtellung ſtolz zu ſein. Die Anlegung der 
Offiziersuniform ſeitens der Beamten habe ſehr 
häufig keinen andern Yen als den ber 
öden Renommiſterei. 

— In Nürnberg fand ein Partei⸗ 
tag der bayeriſchen Sozialdemo⸗ 
kraten ſtatt. Abg. v. Vollmar erſtattete den 
Bericht über die Thätigkeit der Landtags⸗ 


abgeorbneten, Abg. Grillenderger beſprach die 
Thätigkeit der ſozioldemokratiſchen Gruppen in 


Eenilleton. 
Die Saidefhänke. 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von 9 3 
Berecht. Bearbeitung von Dr. Th. E 
(Fortjegung.) 

„Woher bekam er = die Pfeilſpitze?“ 
„Die Frage ſetzte mich auch lange in Ver⸗ 
legenheit. Glücklicherweiſe erinnerte ich mich, 
daß die Eintrittshalle von Bellin Hall mit einer 
ganzen Sammlung ſolcher exotiſchen Waffen ge⸗ 
ſchmückt iſt, und fand unter dem Vorwande, 
die Gemäldegallerie beſichtigen zu wollen, 
Einlaß.“ 

„Und fanden Sie etwas, das ihren Verdacht 
beſtätigen konnte?“ 

„Ja! Ich entdeckte, daß von einem an der 
Wand hängenden Pfeile die Spitze entfernt 
war “ 


„Om “ meinte Merrick nachdenklich, „daraus 
läßt ſich allerdings mit ziemlicher Sicherheit 
folgern, daß Felix, der wußte, daß die Pfeil⸗ 
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u vergiftet war, dieſe mit ſich nach der Haide⸗ 


* 


chänke nahm, um feinen Bruder damit zu töten. 
Iſt doch ein ſchlauer Schurke!“ 

„Das iſt er ganz gewiß, en widerte ich; 
„und wären Sie nicht geweſen, er würde mich 
mächtig übers Ohr gehauen haben.“ 

„Na!“ ſagte Merrick lachend, „ich denke, 
dieſes Mal haben wir ihn. Doch, was denken 
Sie jetzt zu thun?“ 

„Ich werde den Sumpf nach dem Leichnam 
5 und Felix Briarfield verhaften 
laſſen.“ 

„Es würde geraten ſein, ehe Sie Felix ver⸗ 
haften laſſen, vorher Roſa Strent oder ihren 
Vater zu finden,“ ſagte Dr. Merrick. 

„Warum das?“ 


„Weil ſie allein Zeugnis ablegen können 
über die Aus führung des Verbrechens. Haben 
wir die Beiden nicht, dann könnte Felix leicht 
entſchlüpfen.“ 

„Sie werden ſich nicht zeigen und jedenfalls 
ihrer eigenen Sicherheit wegen kein Zeugnis 
ablegen.“ 

„Dann muß man ſie eben finden und zur 
Ausſage zwingen,“ ſagte der Doktor eifrig. 
„Was wiſſen Sie denn von Felix und Miß 
Bellin?“ 

„Sie ſind jetzt in London. Mrs. und Miß 
Bellin wohnen am Swanſea Square und Felix 
in Jermin Street.“ 

„Soll mich doch wundern, ob Felix noch in 
Beziehung zu Roſa Strent ſteht? 2“ ſagte Merrick 
halb vor ſich hin. 

„Das iſt gar nicht unmöglich! Was auch 
Roſa Strent war oder iſt, ein Dienſtmädchen 
iſt ſie jedenfalls nicht. Ich glaube, da exiſtirt 
ein merkwürdiges Band zwiſchen den Beiden, 
und Roſa Strent half Felix bei Aus führung 
ſeiner Schurkereien nur aus Liebe.“ 

„Kaum möglich!“ erwiderte Merrick nach⸗ 
denklich; „wenn Roſa Felix liebte, würde ſie 
ihm nicht helfen, Olivia zu heiraten, und das 
thut ſie doch dadurch, daß ſie Francis beſeitigt.“ 

„Was meinen Sie dazu, wenn ich Felix in 
ſeiner Wohnung aſacte und ihn zu einem 
Bekenntniß zwänge?“ 

„Das würde Ihnen nicht gelingen — der 
Kerl iſt zu ſchlau.“ 

„Er kann aber doch nicht viel ausrichten 
babe die Macht der Beweiſe, die ich in Händen 
abe.“ 


„Er wird überhaupt Alles leugnen.“ 

„Ich will es doch verſuchen, Merrick. Noch 
heute Abend beſuche ich Felix und gebe ihm die 
eidliche Verſicherung, daß ich ihn verhaften 


, hefe werde wegen Ermonbung feinen Din werde wegen Ermordung ſeines Bruders. 
Das wird ihn klein machen.“ 

„Vielleicht, vielleicht auch nicht. Beſſer iſt 
es, nach Roſa Strent zu forſchen.“ 

„Wenn Jemand weiß, wo ſie ſich aufhält, 
ſo iſt es Felix. Ich kann alſo nichts Beſſeres 
thun, als ihn aufzuſuchen.“ 

„Verſuchen Sle es immerhin,“ ſagte der 
Doktor zweifelnd, „ich fürchte aber, es wird 
Ihnen nicht viel helfen. Wenn Sie Roſa 
Strent entdeckt und in dem Sumpfe den Leich⸗ 
nam gefunden haben, dann werden Sie leicht 
einen Verhaftungs befehl erwirken können. Jetzt 
wird Felix Sie einfach hinausweiſen.“ 

„Darauf will ich es ankommen laſſen,“ 


antwortete ich und verabſchiedete mich bald 
darauf. 


Nachdem ich geſpeiſt hatte, ging ich fort, 
um Felix aufzuſuchen. Ich hoffte, ihn zu Hauſe 
zu finden; denn ich fürchtete, er möchte gar zu 
ſehr auf ſeiner Hut ſein, wenn er vorher er⸗ 
führe, daß ich ihn zu ſehen wünſchte. Ich 
wunderte mich ſehr, daß Felix dieſelben Räume 
wieder bezogen hatte, die er vorher, trotz des 
beſtändigen Unfriedens, mit ſeinem Bruder ge⸗ 
teilt halte, und wo ihn jetzt Alles an feine 
Frevelthat erinnern mußte. 

Es war gerade acht Uhr, als ich vor der 
Thür des Hauſes ſtand. Unten an der Treppe 
ſaß der Portier in ſeiner Loge. 

15 „a Mr. Briarfield zu Hauſe?“ fragte 


75 Francis Briarfield iſt daheim, aber 
Mr. Felix it in Paris,“ war die Antwort, 
die ich erwartet hatte. 

„Bringen Sie, bitte, meine Karte zu Mr. 
Briarfield, “sagte ic, „ich möchte ihn gleich 
ſprechen.“ 


„Ich kann Ihre Karte jetzt nicht hinauf⸗ 
bringen, mein Herr,“ antwortete der Portier. 
„Mr. Briar field iſt in Anſpruch genommen 
und gab mir beſonderen Auftrag, ihn nicht zu 
flören.“ 

„Nun, ohne Zweifel iſt der Beſucher auch 
ein Freund von mir!“ antwortete ich, in der 
Hoffnung, etwas Wichtiges zu erfahren. 

„Es iſt eine Dame, mein Herr.“ 

„Eine Dame!“ Ich dachte natürlich ſofort 
en la Strent; doch, konnte es nicht Olivia 
ein?“ 

„Miß Bellin wohl?“ 

„Das iſt doch die Braut Mr. Briarfielbs, 
nicht wahr, mein Herr?“ fragte neugierig der 
Portier, der ein alter Schwätzer war. 

„Allerdings!“ 

„Die iſt es nicht. Ich kenne ſie wohl, da 
ſie mit Mrs. Bellin zuſammen hier war. Es 
iſt eine andere Dame!“ 

Meine Vermutung ſtimmte, und ich hatte 
die feſte Ueberzeugung, daß Felix gerade eine 
Zuſammenkunft mit ſeiner Mitſchuldigen hatte. 
Ich durfte ſie nicht ſtören, wünſchte mich aber 
zu überzeugen, daß es wirklich Roſa Strent 
war. Wenn ich die Spur dann weiter ver⸗ 
folgte, mochte es mir gelingen, das Geheimnis 
zu enthüllen. 

„Nun, dann ifl’s einerlei,“ antwortete ich 
in gleichgiltigem Tone und ſteckte meine Karte 
wieder ins Etui. „Ich werde Mr. Briar field 
ein anderes Mal beſuchen.“ 

„Wollen Sie mir Ihren Namen nicht zurück⸗ 
laſſen, mein Herr?“ 

„Nein, es kommt nichts darauf an. Ich 
ſpreche vielleicht in einer Stunde wieder vor.“ 

Nachdem ich ſo der Neugier des Portiers 
entgangen war, ging ich die Straße hinauf 
und ſtellte mich an die Ecke, von wo ich die 


den verſchiedenen Arbeiterfragen, Abg. Löwen⸗ 
ſtein referirte über die Heimatgeſetzuovelle. 
Der Parteitag ſprach ſein Einverſtändnis mit 
der Thätigkeit der Abgeordneten aus. Ferner 
wurde über Organiſation und Agitation ge⸗ 
ſprochen. 


Ausland. 
Rußland. 

Die Offiziere und Kadetten der deulſchen 
Kciegsſchiffe „Stein“ und „Stoſch“ wurden am 
Montag Nachmittag vom Kalſer von Rußland 
empfangen. Bald darauf wurde dem Kaiſer 
eine Deputation der deutſchen Reichsangehörigen 
vorgeftellt, welche eine Glückwunſchadreſſe zur 
Krönungsfeier üterreichte. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags erfolgte die Rückkehr der deutſchen 
Offiziere und Kadetten mit dem kaiſerlichen 
Dampfer „Poſſilny“ nach den auf der Rhede 
von Kronſtadt ankernden Schulſchiffen. 

Die Vorbereitungsarbeiten für eine allge⸗ 
meine Volkszählung ſind jetzt in vollem Gange. 
Der Tag der Zählung ist bis jetzt nicht feſt⸗ 
geſetzt worden, doch wird ſie wahrſcheinlich in 
der zweiten Hälfte des Januar ſtattfinden. Da 
die Bearbeitung des Materials große Räumlich⸗ 
keiten nötig machen witd, ſo iſt beſchloſſen 
worden, ein großes Gebäude auf 4 Jahre zu 
mieten. Die Verſendung der Blankets in die 
entfernteſten Gegenden des Reiches, wie in das 
Amurgebiet und in Sachalin, hat bereits be⸗ 
gonnen. 

Italien. 

Die Veränderungen im Miniſterium werden 
umfaſſender, als urſprünglich angenommen 
werden durfte. Nach den übereinſtimmenden 
Meldungen der römiſchen Blätter ſoll ſich das 
neue Kabinett, wie folgt, zuſammenſetzen; 
Rudini Präſidium und Inneres, Brin Marine, 
Coſta Juſtiz, Branca Finanzen, Gianturco 
Unterricht und Guicceiardini Ackerbau, würden 
auf ihren Poſten verbleiben. Neu beſetzt werden 
die Poſten für Aeußeres durch Visconti Venoſta, 
Schatz Luzzatti, Krieg Pelloux, öffentliche Ar⸗ 
beiten Finali, Poſt und Telegraphie Prinetli. 
— Der Wechſel in der Beſetzung des Schatz⸗ 
amtes deutet darauf hin, daß der neue Kriegs⸗ 
miniſter General Pelloux ſeine Forderungen 
(Erhöhung des Hreresbudgets) durchgeſetzt hat. 
Auffallend iſt auch, daß der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Herzog die Sermoneta aus dem Amte 


geſchieden iſt. 
Frankreich. 

Li⸗Hung⸗Tſchang traf am Montag ¼7 Uhr 
in Paris ein. Eine lange Wagenreihe, von 
einer Schwavron ver @uive Nepublicaine ge⸗ 
leitet, bewegte ſich um 1/,8 Uhr auf den 
Boul vards, die ans Anlaß des Nationalfeſtes 
am Dienstag reichen Flaggenſchmuck trugen. 
Vor der Oper und dem Grand Hotel hielt eine 
— EEEEEEESEEREIREESEEEEEEEEEIEEERESEBEEEER. 


Thür des Hauſes überſehen konnte. Wenn Roſa 
Strent bei Felix war, ſo kam ſie jedenfalls in 
kurzer Zeit heraus. Dann wollte ich ihr folgen 
und fie, wenn mözlich, anreden. Vielleicht 
konnte ich dann leichter ein Bekenntnis erzwingen, 
als von Briarfield. 

Nach etwa einer Viertelſtunde trat eine 
Dame aus dem Haufe. Sie trug keinen 
Schleier, und da es noch ziemlich hell war, 
konnte ich ohne Schwierigkeit ihr Geſicht er⸗ 
kennen. Sie ging ſchnell an mir vorüber, ohne 
mich zu ſehen, und ich erkannte ſie auf den 
erften Blick. Es war thatſächlich Roſa Strent 
und keine andere. Statt des einfachen Mädchen⸗ 
kleides trug ſie jetzt ein modernes, tadelloſes 
Koſtüm und ſah in jeder Beziehung chic aus. 
Auf ihrem Geſichte lag ein triumphirender 
Ausdruck, als wäre der Beſuch bei Felix er- 
folgreich geweſen. Ich nahm an, daß der 
Beſuch den Zweck gehabt hatte, Schweiggeld 
zu erpreſſen, da Felix der Mitwiſſerin ſeines 
Geheimniſſes ohne Gnade in die Hand gegeben 


war. 

Nachdem ich ihr kurze Zeit gefolgt war, bog 
fie in eine Sꝛitenſtraße ein, ging dann in eine 
ſchmutzige, kleine Gaſſe und verſchwand ſchließ⸗ 
lich in einer Thür, über der eine mit einer 
Inſchrift verſehene Lampe hing. Ich trat näher 
und las: Eingang zur Bühne. 

„Eine Schauſpielerin alſo!“ ſagte ich und 
ging um das Haus herum zur Front des 
Theaters, um das Programm zu leſen. Es 
war das Frivolity⸗Theater, und man ſpielte 
eine Parodie zu Shakeſpeares „Wie es Euch 
gefällt.“ Ich überblickte das Perſonenverzeichnis 
und ſah, daß die Rolle des Orlando von Roſa 
Gernon geſpielt wurde. „Alſo ſogar eine erſte 
Kraft!“ dachte ich und war im höchſten Grade 
erſtaunt. „Ohne Zweifel im Genuß einer guten 
Gage. Was in aller Welt brachte die nur zu 
der Haideſchänke?“ 

Dieſe Frage konnte ich natürlich nicht be⸗ 
antworten, aber ich vermutete, daß die Liebe 
und Felix Briarfield dabei im Spiele waren. 
Ich ließ die Sache vorläufig auf ſich beruhen, 
nahm mir einen Logenplatz und ging ins 
Theater. Orlando kam, und ich hatie Recht. 
Roſa Strent war Roſa Gernon — ich hatte ſie 
in der Haideſchänke am 10. Juni, der ver⸗ 
hängnisvollen Mordnacht, die Rolle des Dienſt⸗ 
mädchens ſpielen ſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


gewaltige Menſchenmenge die Boulevards be⸗ 
lagert. Die Menge auf den Boulevards ließ 
die Chineſen lautlos vorüber fahren, das in dem 
Hof verſammelte Publikum zog die Hüte, hielt 
aber nicht mit ironiſcher Heiterkeit zurück, be⸗ 
ſonders als es ſah, daß die Chineſen die Grüße 
nicht erwiderten. 

Die Pariſer der 


Blätter, insbeſondere 


„Figaro“ und der „Eclair“, widmen der vom 


Kaiſer Wilhelm in's Werk geſetzten Flottmachung 
des franzöſiſchen Dampfers „General Chaney“ 
Worte wärmſter Anerkennung. Der „Eclair“ 
ſagt, daß der Kaiſer einen neuen Beweis ſeiner 
edlen, humanen Geſinnung gezeben habe. Frank⸗ 
reich danke ihm dieſen Höflichkeitsakt ſehr. Der 
„Figaro“ hebt hervor, daß der Kaiſer keine Ge⸗ 
legenheit verſäume, ſich Frankreich entgegen⸗ 
kommend zu zeigen. a 
Spanien. 

Der Minifter des Innern erklärte in der 
Kammer, Reformen auf Kuba könnten erſt dann 
eingeführt werden, wenn der Feldzug beendet ſei. 

ber Vertreter der Firma Anſäldo aus 
Genua hat Madrid verlaſſen, nachdem er mit 
der ſpaniſchen Regierung einen Vertrag untet- 
zeichnet hatte, betreffend den Ankauf zweier 
gepanzerter Kreuzer⸗Dampfer, welche im Jahre 
1897 zu liefern find. Die Regierung beſchloß 
ferner, in England zwei Panzerſchiffe anzukaufen 
und die Koſten dafür aus dem vom Parlamente 
bewilligten Kredit für den Kubakrieg zu decken. 
Zehntauſend Mauſergewehre werden für Kuba 
in Deutſchland beſtellt. General Weyler hat 
dringend 20 000 Mauſergewehre verlangt. 


frika. 
Aus Maſchonaland ſind neue 7 
Nachrichten eingetroffen. Auf der Straße von 
Tati, 25 engliſche Meilen füdweſtlich von 
Bulawayo, wurden große Maſſen der auf⸗ 
ſtändiſchen Eingeborenen bemerkt. Der Aufſtand 
ſcheint ſich nach Söden zwiſchen Bulawayo und 
dem Protektorat Betſchuanaland auszubreiten. 
Die Makalaka befinden ſich in großer Zahl im 
äußerſten Norbweſten der Konzeſſion von Tati; 
man befürchtet, daß ſie ſich den Aufſtändiſchen 
vom Matoppo⸗Gebirge anſchließen werden. 

Auf Madagaskar fol ſich nach einer Depeſche 
des Generalgouverneurs Laroche in der letzten 
Woche die Lage etwas gebeſſert haben. Die 
Gefahr, daß Madagaskar ein zweites Tonking 
für Frankreich wird, bleibt aber beſtehen. Der 
Aufruhr hat bereits einen großen Umfang an⸗ 
genommen. Selbſt in der Hauptſtadt mußten 
die Europäer, wie der „Liberte“ geſchricben 
wird, fiets auf der Hut ſein, weil jeden Augen⸗ 
blick eine Empörung ausbrochon konnte. Wie 
Gegenden von Marovatana, deren Hauptſtadt 
Babay iſt, befinden ſich im vollſtändigen Auf: 
ruhr und haben einen Proviantzug, der von 
Majunga kam, geplündert. Man iſt bis jetzt 
noch ohne Nachricht über einen Viehtransport, 
der von Majunga aus nach Tananarivo ge⸗ 
ſchickt wurde. In der nördlich von Tananarivo 
gelegenen Provinz Vanizongo iſt ebenfalls die 
Empörung ausgebrochen. Es wurden fünf 
Franzoſen ermordet, worunter ein Miſſionar, 
der Pater Berthieu, und vier Bauführer, die 
tei Straßenbauten beſchäftigt waren. Der 
Pater Berthieu wurde, kurz nachdem eine 
Kolonne Ambatomainty, ſeinen Kirchenſprengel, 
auf ihrem Marſche nach Tananarivo durchzogen 
hatte, überfallen und fortgeſchleppt. Durch einen 
Säbelhieb wurde er im Geſichte zuerſt ver⸗ 
wundet, dann wurden ihm die Augen ausge⸗ 
ſtochen, die Ohren abzeſchnitten und der übrige 
Teil des Körpers ſchrecklich verſtümmelt. 
Schließlich wurde er in den Fluß geworfen. 
Alle Empörungen geſchehen auf Befehle hin, 
die von der Hauptſtadt kommen. i 


Provinzielles. 5 

Culm, 13. Juli. Auf die vielfachen Petitionen 
der Niederungsbewohner um Errichtung von Ladeſtellen 
an der enen hat der Chef der Strombauverwaltung, 
Herr Oberpräfibent v. Goßler, nunmehr die Errichtung 
von zwei Ladeſtellen in Kokotzko und Grenz befür⸗ 
wortet und die Anfertigung von Koſtenanſchlägen 
hierzu angeordnet. Mit dem Bau der Ladeſtellen ſoll 
begonnen werden, ſobald der Kreis Culm die nötigen 
Zufuhrwege nach den Ladeſtellen errichtet hat. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 13. Juli. Ueber 
die Mordthat in Weißhof bei Graudenz iſt noch 
weiter zu berichten, daß der Mörder Haack auf An⸗ 
orduung der Königl. Staatsanwaltſchaft in's Kranken⸗ 
haus geſchafft werden ſollte, jedoch unterwegs ver⸗ 
ſtorben iſt. H. war ein ſehr roher Menſch, welcher 
Haus und Hof an den Mann brachte und kürzlich mit 
einer Axt die Nähmaſchine in der Stube zertrümmerte. 
Als kürzlich der Geiſtliche die H.ſchen Eheleute behufs 
e beſuchte, ergriff H. eine Axt und bedrohte 
Piet Geiſtlichen, welcher ſchleunigſt Schutz ſuchen 
mußte. x 
Danzig, 13. Juli. Hauptmann a. D. Rohr, 
welcher nach der Verhaftung wegen der Beſchuldigung 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit wegen Geiſtes⸗ 
ſtörung kürzlich nach der Irrenſtation in der A 
gaſſe gebracht wurde, leidet, wie bie D. 3.“ ſchreibt, 
ſcheinbar an vollſtändigem Irrſinn und iſt aus dieſem 
Grunde heute in die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neu ⸗ 
ſtadt gebracht worden. f 

Zoppot, 13. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Gemeindevertretuug wurde Herr Lohauß mit 9 gegen 
5 Stimmen, welche auf Herrn Oberſtleutnant von 
Dewitz fielen, zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. 
Die letzteren fünf Stimmen wurden für ungiltig er⸗ 
klärt, da ein aktiver Offizier nicht wählbar iſt. Das 
dem Herrn Amts⸗ und Gemeindevorſteher zu gewährende 
Pauſchquantum für Amtsunkoſten, Remuneration u. | w. 
wurde auf 6700 Mk. erhöht. 

Pr. Holland, 13. Juli. Auf eine eigenthümliche 
Art iſt der Bäckermeiſter Ernſt in Schlodien zu einem 


jungen Hähnchen gekommen. An dem fortwährend 
warmen Backofen befindet ſich außen an der Mauer 
eine Niſche, in welche ein Huhn gelegt hatte. Eines 
Tages hörte die Frau Ernſt ein Piepen und fand das 
Ei, in welchem ein lebendes Küchlein bereit3 die 
Schale durchbrochen hatte. Es gelang, daſſelbe am 
Leben zu erhalten. 

Roſenberg, 14. Juli. In der Nacht zum 
Montage kam es zwiſchen betrunkenen Arbeitern in 
Brunan zu einer Schlägerei, wobei der eine einen 
Schlag mit einer Forke über den Kopf erhielt. Der 
Rauſch des Verletzten war ſo groß, daß er nicht ein⸗ 
mal aus ſeinem Schlafe aufwachte, als der Arzt ihm 
die Wunde zunähte, ſo daß dieſer nicht nötig hatte, 
Chloroform anzuwenden. 

Rieſenburg, 13. Juli. Geſtern Abend verbreitete 
ſich in der Stadt das Gerücht, die Witwe Runde, 
eine Beſitzerin in Gr. Sonnenberg, habe ihrem Leben 
durch Ertränken im Torfbruch ein Ende gemacht, 
weil ſie ihrer Tochter ein größeres Kapital habe aus⸗ 
zahlen ſollen und ſich dieſes zu Herzen gezogen habe. 
Daß Frau Runde tot iſt, iſt Thatſache. Jedoch iſt 
noch nicht amtlich feſtgeſtellt, ob Selbſtmord, ein Ver⸗ 
brechen oder ein Unglücksfall vorliegt. Bor 3 Jahren 
bat ein Sohn der Frau R. durch Ertrinken in dem⸗ 
ſelben Bruche ſeinen Tod gefunden; auch haben bereits 
ein Bruder und eine Schweſter der Verſtorbenen durch 
Erhängen ihrem Leben ein Ende gerad, —— 

Wehlau, 15. Juli. Zu dem großen Wehlauer 
Sommerpferdemarkt ſind bereits ſeit einigen Tagen 
viele Händler anweſend. U. a. ſind 14 Pferde 
aus Montreal in Canada (Nordamerika) zum Markt 


gebracht. 
Bromberg, 13. Juli. gu Eröffnung des neuen 
Stadttheaters gat Ernſt von Wildenbruch einen Prolog 


verfaßt. 


Lokales. 
Thorn, 15. Juli. 


— [Perſonalien.] Dem Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Bordihn in Culm iſt der Charakter 
als Profeſſor beigelegt. 

— lHandelskammer.] In der 
geſtrigen Sitzung verlas der Herr Vorſitzende 
zunächſt eine von dem Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler zugeſandte aus dem Ruſſiſchen 
überſetzte Beſtimmung des Warſchauer Chefs 
der Verkehrswege vor. Da dieſelbe für alle 
an der Holzflößerei Inkereſſirten von Wert 
Ice Bist ſei nachſtehend ihr Wortlaut mit- 
geteilt: 

Ungeachtet aller Maßnahmen, welche vom Warſchauer 
Bezirk der Verkehrswege getroffen worden ſind, um 
die Holzgewerbetreibenden, welche ſich mit Flößerei 
auf den Flüſſen des Weichſelbaſſins beſchäftigen, von 
den vom Miniſter der Verkehrswege beſtätigten zeit⸗ 
weiligen Beſtimmungen für die Holzflößerei auf den 
Flüſſen: Weichſel, Piliza, Wieprz, Bug, Narew, 
Bobr, Muchawiez und Pina, auf den Auguſtower und 
Dniepr⸗Buger⸗Kanal und den Bieloſterskiſchen Waſſer⸗ 
gräben rechtzeitig in Kenntnis zu ſetzen, — hat ſich 
herausgeſtellt, daß die überwiegende Mehrzahl der er 
wähnten Intereſſenten von dieſen Regierungsvorſchriften 
ſo ſpät erfahren haben, daß ſie nicht imſtande waren, 
die erforderlichen Anordnungen behufs Erfüllung der 
durch dieſe Beſtimmungen aufgeſtellten Erforderniſſe 
Towoyı hinſtchtlich der Verbmdung ats uud ver Aug: 
rüſtung der Flöße zu treffen. ; 

Mehrere bei der Holzflößerei intereſſirte Inſtitu⸗ 
tionen und Gewerbetreibende wandten ſich daher an 
das Miniſterium der Verkehrswege mit der Bitte um 
Abänderung einiger Paragraphen der Vorſchriften oder 
doch um Aufſchub der Einführung derſelben bis zur 
Navigation des nächſten Jahres 1897. 

Da zur Abänderung der von den Bittſtellern be⸗ 
zeichneten Paragraphen kein genügender Grund er⸗ 
ſichtlich iſt, und die Hinausſchiebung des Termins der 
Einführung der Vorſchriften nicht zweckmäßig erſcheint, 
ſo hat der Miniſter der Verkehrswege mit Rückſicht 
darauf, daß die intereſſirten Gewerbekreibenden nicht 
genügend vorbereitet waren, den Chef des Warſchauer 
Bezirks ermächtigt, nach eigenem Ermeſſen zeitweilig 
einige Abweichungen von den Vorſchriften zuzulaſſen. 

Nach allſeitiger unter Beteiligung einiger hervor⸗ 
ragender Holzinduſtrieller und eines Vertreters des 
Warſchauer Börſen⸗Komitees erfolgter Beratung der 
Lage der Holzflößerei auf den oben aufgezählten 
Waſſerſtraßen iſt es als möglich anerkannt worden, 
für die beborftehende Navigationsperiode folgende Ab⸗ 
weichungen zuzulaſſen: 

1) Es wird die in § 3 und 4 vorgeſchriebene 
Breite und Länge der Flöße ſowie die durch § 5 und 
10 vorgeſchriebene Ausſtattung derſelben nicht verlangt. 

2) Als äußerſte Altersgrenze für die Flößerei⸗ 
Mannſchaften werden 60 Jahre angenommen. 

3) Für das Auguſtower Kanalſyſtem iſt dieſelbe 
Anzahl von Treidlern feſtzuſetzen, wie für das Dniepr⸗ 
Buger Syſtem. Dabei kann dieſe Anzahl nach Er⸗ 
meſſen der Schiffahrtsinſpektion vermindert werden. 

4) Für das Dniepr⸗Buger Syſtem wird ein 
Bootsmann (ohne Gehülfen) für eine Reihe von 5 
oder 6 Flößen als genügend anerkannt. Dabei wird 
jede Perſon, dem der Holzinduſtrielle die Flöße an⸗ 
dertraut, als Bobtsmann betrachtet. 

5) Das in § 31 vorgeſchriebene Aufhalten der 
Flöße darf nur in den vom Chef des Warſchauer und 
Kowober Bezirks bezeichneten bedeutenderen Handels⸗ 
plätzen (z. B. Breſt⸗Litowsk, Warſchau, Plozk, 
Wlozlawsk und Nieſchawa) oder am Beſtimmungsort 
der Flöße ſtattfinden; das Aufhalten der Flöße kann 
auf Grund der 58 22, 31 und 38 von den unteren 
Bedienſteten auf den Waſſerwegen (Deſtjatniks, 
Meiſtern und Wächtern) nicht anders erfolgen als 
nach jedesmaligem ſchriftlichen oder mündlichen Befehl 
des zuſtändigen Vertreters der höheren Schifffahrts⸗ 
behörde, des Diſtanzchefs oder Schifffahrtsinſpektors. 
Von dieſer Beſtimmung iſt gleichzeitig auch der 
Chef des Kowo er Bezirks der Verkehrswege in 
Kenntnis geſetzt worden. i RE 

Vom Präſidium des deutſchen Handelstages 
lag ferner ein Schreiben betreffend die Beratung 
des Entwurfs eines neuen Handelsge⸗ 
ſetzbuches vor. Nach einem Beſchluß des 
Ausſchuſſes ſoll zunächſt eine Vorberatung über 
die einzelnen Bücher reſp. Abteilungen des 
Entwurfs in vier geſonderten Kommiſſionen 
vorgenommen werden, zu deren Berufung die⸗ 
jenigen Mitglieder des Ausſchuſſes deſigniert 
worden ſind, welche an der erſten Beratung 
über einen vorläufigen Entwurf, im November 
und Dezember 1895, in der damals vom 
Reiche⸗Juſtizamte eingeladenen größeren Kom⸗ 
miſſion, zuſammengeſetzt aus Rechtsgelehrlen, 
Richtern, Anwälten, Kaufleuten und Induſtriellen, 


Verhandlung in Köln. 


teilgenommen haben, die alſo mit den leitenden 


Ideen für die neue Redaktion des Handelsgeſetz⸗ 
buches ſchon vertraut ſind. Sämtliche Handels⸗ 
kammern ſind zur Delegirung von Mitgliedern 
zu dieſen Unterkommiſſionen aufgefordert 
werden. Die Kammer wählte hierzu ihren 
Vorſitzenden, Herrn Schwartz jun., gleichzeitig 
wurde auch eine Kommiſſion zur Durchberatung 
des Gejegentwurfs ernannt. — Ein Teil der 
n fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
att. N a 

— [Gegenüber den neuerdings wieder auf⸗ 
getritenen Klagen über Schwierigkeiten 
im Verkehr mit Rußland! bringen die 
„Berl. Polit. Nachr.“ in Erinnerung, wie bei 
Beſchwerden über Zollſchwierigkeiten in 
Rußland zu verfahren iſt. In dieſer Beziehung 
muß es im allgemeinen den Beteiligten über⸗ 
laſſen bleiben, Zollbeſchwerden auf dem in Rußland 
vorgeſchriebenen Inſtanzenwege (Zolldepartement, 
Finanzminiſterium, dirigierender Senat) ſelbſt zu 
verfolgen. In ſchwierigen Fällen oder in ſolchen, 
die eine beſondere Beſchleunigung des Verfahrens 
wünſchenewert erſcheinen laſſen, wird es ſich, 
ſolange die Beſchwerde noch der Entſcheidung 
des ruſſiſchen Zolldepartements ur erliegt, 
empfehlen, das deutſche Konſulat in Petersburg, 
das auf Grund der Beſtimmung des Sckluß⸗ 
protokolls zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag 
mit dieſer Behörde unmittelbar verkehren darf, 
um ſeine Unterſtützung zu bitten. Diejenigen 
Beſchwerden, die dei dem Zolldepartement in 
Petersburg bereits eire günſtige Entſcheidung 
gefunden haben, können geeignetenfalls von 
Deutſchland aus unterſtützt werden. Die be⸗ 
züglichen Eingaben ſind in dieſen Fällen an das 
Auswärtige Amt zu richten. 

— [Ueber die neuen Garniſonen,] 
in denen die aus den vierten Bataillonen zu 
bildenden Regimenter untergebracht werden ſollen, 
find veiſchiedentlich Meldungen durch die 
Preſſe gegangen. Die „N. A. 3.“ bemerkt 
dozu: „Da dieſe Garniſonverteilung zwar in 
Vorbereitung befindlich iſt, aber roch keine Ent⸗ 
ſcheidunzen darüber getroffen find, jo ſcheinen 
die darüber verbreiteten Nachrichten mehr den 
Wünſchen einzelner Otte dienen zu ſollen, als 
auf Richtigkeit Anſpruch zu machen.“ 

— [An Wechſelſtempelſteuer] im 


im Sinne d 
nach eir er 
Schließen der 
an dem zum 3 
von Reiſenden 
Eiſenbahnzügen di 
beamten. Eine Verletzung, welche einem 
Reiſenden durch das Schließen der Thür ſeitens 
des Schaffners zugefügt wird, kann daher einen 
Erſatzanſpruch gegen die Eiſenbahnverwaltung 
begründen. 

— [Die Prüfungsordnung für 
Lehrer an Mittelſchulenl und höheren 
Mädchenſchulen, ſowie die für Rektoren vom 
15. Oktober 1872 hat im Kultus miniſterium 
eine zeitgemäße Abänderung erfahren und iſt 
ſämtlichen Provinzial⸗Schulkollegien und Re⸗ 
gierungen zur Aeußetung überwieſen worden. 
Wahrſcheinlich werden die Prüfungsvorſchriften 
für Rektoren an Volksſchulen inſofern geändert 
werden, daß künftighin der Examinand vorher 
nicht die Mittelſchullehrerprüfung abzulegen 
braucht. > 

— [Meber die Landeskultur⸗ 
zuſtände in Weftpreußen] erflattet die 
Danziger Landwirtſchafte kammer dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter einen Bericht, aus welchem 
die „D. 3." folgende Angaben. mitteilt: Die 
Renten zutsbildung hat ſeit dem Vorjahre an 
Umfang gewonnen. Von größeren Gütern 
kamen 14 mit einem Geſamt ⸗ Areal von 
40 360 Morgen zum Verkauf. Subhaſtationen 
fanden ſtatt im Regierungsbezirk Danzig 7 im 
Großgrundbeſitz, rund 61 im Kleingrund beſttz; 
im Regierung bezirk Marienwerder 18 im 
Großgrundbeſitz und 172 im Kleingrundbeſitz. 
In den Arbeitsverhältniſſen unferer Provinz 
iſt gegenüber den Vorjahren keine weſentliche 
Veränderung eingetreten. Als beſonders be⸗ 
merkenswert über das Geld⸗ und Kreditweſen 
wird angeführt, daß in der kurzen Zeit von 
dreiviertel Jahren gegen 100 Darlehnskaſſen 
nach dem Syſtem Raiffeiſen gegründet ſind. 
Eine Folge der Entwickelung dieſer Kaſſen war 
die Errichtung einer Flliale der landwirtſch⸗ 
ſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe zu Neuwied in 
Danzig. Dieſe hat bereits gegen eine Million 
Mark zu 33/, pCt. ausgeliehen. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Erneuerung der Loſe zur zweiten Klaſſe 
der 195. Lotterie hat in der Zeit vom 9. Juli 
bis 6. Auguſt zu erfolgen; die Ausgabe der 
Freiloſe erfolgt vom 15. Juli ab. . 

b ber Berichtigungspara⸗ 
graph des Preßgefeges] auch auf 
den Inſeratenteil eirer Zeitung angewendet 
werden kann, war Gegenſtand einer Gerichts⸗ 


„Köln. Volkszeitung“ hatte eine Kommandit⸗ 


Im Anzeigenteil der 


geſellſchaft in Aachen gegen eine Firma in 
— Köln wegen eines Schornſteinauffatzes polemiſirt. 

Letztere Firma verlangte von dem genannten 

Blatte eine koſtenlos aufzunehmende Berichtigung 

und erhob, als dieſe nicht erfolgte, Klage auf 

Grund des Preßgeſetzes. Das Schöffengericht 

ſtellte ſich aber auf den Standpunkt, daß der 

Berichtigunze paragraph des Prebgejeges auf 

den Inſeratentell einer Zeitung nicht angewandt 

werden könne, und wies den Käger koſten⸗ 
pllichtig ab. 

— [Die letzte Sonnenfinſternis] 
in dieſem Jahrhundert iſt am 9. Auguſt. In 
Deutſchland werden wir davon nicht viel zu 
ſehen bekommen, denn der Mondſchatten trifft 
diesmal die Erde im atlantiſchen Ozean, zieht 
über Norwegen, Nowoja⸗Semlja, das Eismeer, 
Sibirien, die Inſel Jeſſo und im großen Ozean 
über die Erdkugel. 

— [Inter Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellungl befindet ſich eine groß⸗ 
artige und prächtige Arbeit eines geborenen 
Thorners, eine für die neue St. Georgenkirche 
in Berlin beſtimmte kupferne Turmſpitze, aus⸗ 
geführt von Puppel, Bruder des hieſigen 
Sattlermeiſters Herrn Puppel, und Schultz in 
Berlin. Die Zeitung für Blechinduſtrie berichtet 
darüber: Die Herſtellung und das Dichtmachen 
der Verbindungen, die Befeſtigung der orna⸗ 
mentalen Verzierungen ſind bei Kupferblech 
weit ſchwieriger als bei Zinkblech und erfordern 
genaue Kenntnis der Technik. Die Firma hat 
alle Schwierigkeiten bei dieſer ſo reich orna⸗ 
mentirten Arbeit gelöſt und findet dafür bei 
allen Kennern Intereſſe und Beifall. Die Turm⸗ 
ſpitze, ſchlank und reich gegliedert, im frühgoliſchen 
Styl von Prof. Joh. Otzen entworfen, hat eine 
Höhe von 32 Meter und einen Durchmeſſer 
des Achtecks von 3,75 Meter. Ein reich⸗ 
ornamentirter Kran; vermittelt den Uebergang 
vom Sandſteinhelm zur Kupferſpitze und dann 

folgt die durch eine Kuppel abzedeckte Laterne 
mit reich ausgeſtatteten Kreuzbogen und einem 
kleineren, krorenartigen reich verzierten Kranze, 
aus welchem die ſchlanke Spitze, reich mit 
Gratblumen verſehen und in einen ſehr ſchönen 
Knauf endigend, emporſtrebt. Niemand ſollte 
verſäumen, ſich dieſe hervorragende Arbeit 
genau anzuſehen, da die Gelegenheit, ſolche 
Turmarbeiten in nächſter Nähe und ohne 
Gefahr zu beſichtigen, eine gar ſeltene iſt. 
Vom Lodzer Sänger feſt 
die Leiſtungen 
n Enthuſias⸗ 
Liedertafel 
ieferte einen 
ide Reſultate 
nhafte Leitung 
Pdenle nur an den 
5 duch muſikaliſch an⸗ 
ſprechenden Liedes „Rot Röslein“ von Abt, der 
nicht nur durch Reinheit und Sauberkeit der 
Ausführung, ſondern namentlich auch durch 
dynamiſche Schattirungen und Nuancirungen 
eine außerordentlich hervorragende Leiſtung 
bildete. Den ſtürmiſchen bis⸗Rufen der be⸗ 
geiſterten Zuhörer kam die Thorner Liedertafel 
in liebe swürdiger Weiſe nach. 

— [Schützenhaustheater.] Unter 
der Regie des Herrn Direktor Berthold ging 
geſtern auf der Sommerbühne „Die Großſtadt⸗ 
luft“, Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg 
in Szene Die Handlung des Stücks, das auf 
den erſten Bühnen mit großem Erfolg über 
die Bretter ging, iſt an ſich ziemlich dürftig 
und unbedeu bend. Geſpielt wurde aber durch⸗ 
weg in einer fo ſicheren und friſchen Weiſe, daß das 
Publikum äußerſt befriedigt war. Um deswillen 
können wir den Beſuch dieſer Vorſtellung, die 
heute wiederholt wird, auf das Wärmſte empfehlen. 
— Am Donnerstag gelangt Treptows aner⸗ 
kannt gute Operettenpoſſe „Flotte We ber“ zur Auf: 
führung. Ueber das Stück ſchreibt das „Berl. 
Fremdenblatt“ u. a.: Was an dieſen „Flotten 
Weibern“ das Pikanteſte iſt und worin ſie 
noch keine Vorgängerinnen haben, iſt, daß fie 


22 2 Ei „blühender Oleander iſt zu 
E Künſtliche Zähne. e au erfr. in der Exp. dieſ. Zig. 


H. Schneider, 
born, Breiteſtraße 53. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich Boborak. billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueiderustr,, 


Thorn, Brükenfr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
I. Hamburger 


Feimmäscherkt l. Glanzpläterei 


Spezialität: 


Gardinen, Sitzen 


von M. Kirczkowsk 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Ziegel I. CI. u. 
- Biberschwanzpfannen 


find wieder vorräthig. Salo Bry. 


1000 ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Uürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Wäſche jeder Art Seiligegeiſtſtraße 12. 


wird zum Sticken angen. Coppernikus⸗ u. 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. 


Grabgitter 
liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur; 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Nühmaſchinen! 

Hocharmige für 50 Mk. 
Sürtopp-Näfmafäinen,Ringfäiften, 

* . 72 
Wheeler & Wilson, Bafgmafdinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. — — — e 
Theilzahlungen monatlich von 6,900 Mark an. | Ein möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet 


Reparaturen schnell, sauber und billig. billig zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 11. 


bei dem für Heiratsſtücke ſtets anwendbaren 
Sprüchworte „Ende gut, Alles gut!“ gerade 
das Ende zu Anfang geſetzt, d. h. die „Haupt: 
ehe“ geſchloſſen haben, um daraus den be⸗ 
rühnıten. „Knoten“ zu ſchürzen. Die Handlung 
iſt mithin in ihren Grundzügen neu, ebenſo iſt 
alles Beiwerk recht amüſant. Situationsſcherze, 
Schlagworte, beſonders aber die Guftav 
Görß'ſchen Couplets und Quodlibets ſind außer⸗ 
ordentlich komiſch nnd verfehlten ihre zündende 
Wirkung nicht, man lachte faſt unaufhörlich 
und herzlich, das iſt die Hauptſache. 

— Konzert.] Morgen Abend halb 8 
Uhr findet im Viktoria⸗Garten ein großes 
Militär⸗Konzert, ausgeführt von der Kapelle 
des Inf⸗Regs. Nr. 61 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Rieck, und prachtvolle Illumi⸗ 
nation ſtatt. 

— [Ein Geſchäftsagent Namens 
Schmidtchen] wurde von der Strafkammer 
in Guben wegen Betruges in 76 Fällen zu 1 
Jahr Gefängnis verurteilt, zuſätzlich zu 4 Jahren, 
die wegen 96 gleicher Betrugsfälle von der 
Schweriner Strafkammer gegen ihn erkannt 
worden. Schmidtchen annoncirte in auswärtigen 
Zeitungen Grundſtücke für zahlungsfähige 
Käufer; die ſich meldenden Käufer mußten ſich 
zur Zahlung einer keſtimmten Proviſion im 
Falle des Verkaufs verpflichten, außerdem 
einen Revers unterſchreiben, in dem ſie ſich 
zu einem Abſtandsgeld verpflichteten, wenn der 
Verkauf nicht zu Stande kommen ſollte. Um dieſes 
Abſtandsgeld war es Schmidtchen nur zu thun, 
einen Verkauf hat er nie vermittelt, das Ab⸗ 
ſtandsgeld aker jedesmal, ev. im Wege der 
Klage eingezogen. Bemerkenswert iſt, daß 
von den in Guben abgeurteilten Fällen einige 
vierzig die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen betreffen. Beſonders viele Verkaufsluſtige 
weiſt Weſtpreußen mit gegen dreißig auf. Braue⸗ 
reien in Neuenburglund Löbau, Hotels in den ver⸗ 
ſchiedenſten Städten der Provinz, eine Bäckerei 
in Thorn, Güter uſw. ſollte Sch. verkaufen, 
hat aber alle Auftraggeber getäuſcht. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C. Wärme; Barometerfiand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] 1 weißes Taſchentuch 
gez. P. L.; 1 Aue landspaß für Anna 
Faralewska. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute Morgen 8 Uhr 1,13 Meter. 

K. Gremboczyn, 14. Juli. Die Schule zu 
Gremboczyn feiert am Sonnabend, den 18. d. Mts. 
im „Keſſel“ zu Wieſenthal ihr diesjähriges Schulfeſt, 
zu welchem Gäſte herzlich willkommen ſind. 


Kleine Chronik. 


Curtius über feine Thätigkeit. 
Wie der verſtorbene Profeſſor Curtius über ſeine 
Thätigkeit als Archäologe und über ihre Wirkungen 
dachte, geht aus einigen Diſtichen hervor, die er vor 
zwölf Jahren an ſeine Freunde richtete: 
„Wehmutsvoll durchdacht' ich den Lauf der ge⸗ 

ſchwundenen Jahre, 
Dachte des Maßes von a — dem Menſchen 
geſetzt. 
Fragte mich ſtill, wie nee Du Dein Feld noch 
eſtellen, 
Bis auch Dir vom Pflug ſinkt die ermattende Hand? 
Da kam Euer Geſchenk ; 
Und es entſchwand, wie Nebel zerrinnt im ſonnigen 


Lichte, 
Was bei der Wende des Jahrs meine Gedanken 


getrübt; 

Mein Werk endet ja nicht mit dem (ſo fühlt' ich's 
beſcheiden), 

Was ich ſchüchtern begann, als ich den Samen 


geſtreut. 
Siehe, wie Hand an Hand ſich reih'n als Glieder der 


Kette 
Und die Fackel des Lichts — ſie wird vom Nachbar 
dem Nachbar 
Brennend gereicht; taghell leuchtet ihr Schein 
Treten die Jüngeren ſo 9 an die Seite des 
s ters: 
Zieht ein Leben ſich voll durch das Vergängliche hin, 
Blüht unſterbliches Weſen, wo ſonſt nur Todes Gewalt 


herrſcht, 
Und das Vereinzelte * ſich zum unendlichen 
ing.“ | 


Briefmarken, ca. 180. Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 


miedeeiſerne 


Schloſſerei von 


II Corſelts Tc 


zu den billigften Preiſen ng 


S. LANDSBERGER, 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 


Wohnungen err e 


zu vermiethen. 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 

1 8. Wohn. z. v, J. erf. Tuchmacherſtr. 10, II. 
Parterre, 4 Zimmer, Mädchenſtube, 3 Ein⸗ 
gänge, allem Zubehör vom 
2 Zimmer in der 2. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


in M möbl. Zimmer 1 Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


Der 100000. 
Eſſen wurde am Donierstag Nachmittag getauft. 
Patenſtelle vertraten Oberbürgermeiſter Zweigert und 
Frau Witwe Friedrich Grillo. Der Täufling erhielt 
von der Stadt ein Patengeſchenk von 300 Mk, von 
Frau Grillo ein ſolches von 200 Mk. 

Wie der Düſſeldorfer „Generalanzeiger“ meldet, 
wurde die Apotheke des Homdopathen Dr. Vol be⸗ 
ding polizeilich geſchloſſen; die Medikamente wurden 
beſchlagnahmt. 

„Die gerichtliche Unterſuchung über das Unglück 
auf dem Chodinskyfelde bei Moskau läßt 
folgende Perſonen als verantwortlich erſcheinen: General 
Wlaſſowski, den Polizeipräfekten von Moskau, General 
Behr, den Präſidenten des Organiſationskomitees für 
die Volksfeste, von Budberg, ein Mitglied dieſes 
Komitees, und den Architekten, welcher die Buden er⸗ 
richtete, von denen aus die Geſchenke des Zaren verteilt 
werden ſollten. Dieſe vier Perſonen werden Ende des 
Monats vor einen Senatsgerichtshof geſtellt werden, 
welcher über ihre Schuld durch eine aus Moskauer 
Bürgern zuſammengeſetzte Jury befinden laſſen wird. 

In dem Streit um das Gasglühlicht 
hat das Reichsgericht entſchieden wie folgt: Die vom 
Patentamt ausgeſprochene Vernichtung des Anſpruchs 
3 des Zuſatzpatents — die Anwendung von aus 
Thoroxyd beſtehenden Glühkörpern, welche nach dem 
in Patentanſpruch 3 des Hauptpatents bezeichneten 
Verfahren hergeſtellt ſind — iſt aufgehoben und dieſer 
Anſpruch zu Gunſten der Auergeſellſchaft 
wieder hergeſtellt. Im Uebrigen haben die Patent⸗ 
anſprüche nur eine Klarſtellung durch redaktionelle 
Umänderung erfahren. 

Auguſt Kekuls, einer der hervor⸗ 
ragendſten Chemiker der Gegenwart, iſt am 
Montag in Bonn im Alter von 67 Jahren 
geſtorben. Mit A W. v. Hofmann in 
Berlin und Adolf v. Baeyer in München gehörte 
er zu dee weithin leuchtenden Trias chemiſcher 
Genies, welche die wunderbare Entwickelung der 
neueren Chemie in den letzten Jahrzehnten ein⸗ 
geleitet und zahlreiche Gebiete dieſer Wiſſenſchaft 
N und dem Verſtändnis erſchloſſen 

aben. 


Telegraphiſche Wörlen » Depeſch⸗ 
N Berlin, 15. Juli. 


Fonpe: feſt. 14. Jul 
Ruſſtſche Banknoten. 2216,30 216,30 
Warſchau 8 Tage 4 216,05] 216,05 
Preuß. 8 Conſols . 100,00 100,00 
Preuß. 34½% Conſois 105,900 105,06 
De 4 Conſolssz .. 106,00 105.90 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,90] 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,90] 105,00 
Polnische An 4 // fehlt 68,00 

do. iquid. Pfandbriefe 66,30] 66,80 

Seſtpr. Pfandbr. 3% neul lil. 100,500 100,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 211,50 209,60 

Oeſterr. Banknoten 1170,15 170,10 

Weizen: Juli 141,50 141,00 

Sep. 137,00 136,00 
Boca in New-⸗ orf 64‘ 64 0 

Noggen: loca 111,00 112,00 
l Juli 107,750 107,00 
5 Sept. 110,75] 110,00 

2 1 111,73) 110,75 

Hafer: Juli 122,75 121,50 

Sept. 114.50 113,50 

Nüböl: Juli 45,50 45,60 

Okt. 45,30] 45,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 R. do. 34,800 34,70 

Juli 70er 38,40] 38,30 

Sept. 70er 38,80] 38,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 101,50 


Petroleum am 14. Juli, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,75 
Berlin „ = 10,50 


Spiritus Depeſche. 
K Fuigsberg, 15. Juli. 
v. Portatins u. Grotde 


Loco cont. 50er 54,50 Bf., —.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 34.50 „ —.— , —,.— „ 
Juli 3402 „ 80 
* ET 3 70 * r 


— a nie 
Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Juli. Den Privatdozenten 
Dr. Leo Arons, den Schwiegerſohn Bleich⸗ 
röders, wollen die Sozialdemokraten in dem 
durch den Tod des nationalliberalen Reichs. 
tage⸗Abg. Wieſike erledigten Wahlkreiſe Weſt⸗ 
Havelland⸗Brandenburg als Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. Arons hat dieſen Kreis bereits auf 
dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Breslau 
vertreten. 


bei 


. nebſt Penſion à 40 Mk. 


Auskunft ertheilt 


1/10, auch 


Etage. 


in wohner der Stadt 


ö € 

L. Gedemann. 2 

3 mdDI. Sim, h, b berbeſſ 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


nt möblirte . Wohnu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 


Mehr. kl. Wohng z. verm. Tuchmacherſtr. 10 
Mod. Ilm. b. J. 5. 7 Fr. Neuftädt. Markt 20. 


Ein kl. m. Zim. iſt an eine Dame 9. Herrn 
billig zu verm. Strobandſtr. 16. part. r. 


Möbl. Zimmer, 


10 Mark, zu vermietben Schloßſtraße 4. 


ng zu 


Berlin, den 14. Juli. Beim Bahnhof 
in Rixdorf wurden heute Nacht drei Arbeiler 
von einer Maſchine getötet und einer ſchwer 


verlegt. Die Leute waren auf der Strecke be⸗ 
ſchäftigt. 
Berlin, 14. Juli. Der ſozialdemo . 


kratiſche „Vorwärts“ enthält folgende Nachricht: 
Nach einer ihm zugegangenen Mitteilung habe 
Herr v. Plötz vor zwei Jahren an Gehalt 
15 000 Mark, im vorigen Jahre 20 000 
Mark, an Speſen jährlich 5 —6000 Mark 
und außerdem jährlich nach den von ihm 
eingereichten Liquidationen noch 8 — 10000 M. 
erhalten. 


Iſchl, 14. Juli. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe traf von Auſſee hier ein und begab 
ſich ſofort nach der kaiſerlichen Villa, wo er 
vom Kaiſer in Audienz empfangen wurde. 

Paris, 14. Juli. Die hieſige Ausgabe 
des „Newyork⸗Herald“ meldet, Kaiſer Wilhelm 
habe der Zarin einen jelbft komponirten 
Krönungsmarſch gewidmet. 

Paris, 14. Juli. Li⸗Hung⸗Tſchang wurde 
heute Vormittag 10 Uhr vom Miniſter des 
Aeußern Hanotaur und um 10½ Uhr vom 
Präſidenten Faure empfangen. Nachmittags 
wohnt er der Truppenrevue auf den Long⸗ 
champs bei. 

Belgrad, 14. Juli. Als Diebin der 
geſamten Korteſpondenz des Königs mit 
dem Exkönige Milan wurde ein Hoffräulein 
entdeckt. Dasſelbe erbrach beim letzten Hofball 
den Schreibtiſch des erſten Adjutanten, Oberſten 
Ciric, anſcheinend in höherem Auftrage. Die 
Hofdame dürfte dieſerhalb auch nur mit Ent⸗ 
laſſung aus dem Hofdienſt beſtraft werden. 


— 
Ein Attentat auf den Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik. 

Paris, 14. Juli. (Telegramm.) 
Bei der heutigen Truppenſchau in 
Longchamps feuerte ein Individuum 
während des Vorbeimarſches der 
Truppen auf den Präſidenten Faure. 
Derſelbe wurde nicht verletzt. Der 
Attentäter wurde verhaftet. 

Ueber das Attentat wird noch folgendes ge⸗ 
meldet: In dem Augenblick, wo der Präſident 
Faure gegenüber der Mühle in Longchamps 
anlangte, feuerte ein Individuum zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ihn ab. Das Publikum ſtürzte fi 
auf den Mann und hätte ihn, ohne das Ein- 
ſchreiten der Polizei, welche denſelben nur mit 
großer Mühe den Händen des Publikums ent⸗ 
reißen könnte, gelyncht. In demſelben Moment 
rief ein anderes Individuum: Es lebe die 
Anarchie! Derſelbe wurde ebenfalls verhaftet. 
Der Polizei⸗Präſident Lecire verhörte den 
Attentäter, der Francois heißt und ehemaliger 
Bauaufſeber der Stadt Paris if. Es iſt 
derſelbe Menſch, der kürzlich in der Deputirten⸗ 
kammer gedruckte Zettel in den Saal ge⸗ 
ſchleudert hatte. Man glaubt, daß der Revolver 
nur blind geladen war. — Nach einer weiteren 
Meldung wurde konſtatiert, daß der Attentäter 
irrſinnig iſt. Die Revue nahm dann ihren 
programmmäßigen Verlauf. Die Attacke von 
28 Eskadrons auf die Tribüne des Präſidenten 
erregte keim Publikum unbeſchreibliche Be⸗ 
geiſterung. Faure verließ, vom Vicekönig Li- 
Hung⸗Tſchang begleitet, um 5 ¼ Uhr unter 
großen Ovationen Longchamps. 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thoın, 


NETT EA ET ZEIT TE TR EN 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 535 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Maus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G.Henneberg(k.u.k.Hof.)Zürich. 


Cement, Gips, Rohrgewebe, 
Thonröhren, | 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſümmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft . 
I. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Anſtändige Herren finden Wohnung 
Kulmerſtr. 15. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
„D. Wunderlich's 


ſerte Thterſeift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Se 2 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
N & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
— Thorn. 


2 frdl. mbl. Zimmer ſ. v. I. Jult biütg 
3. v. Z. erfr. part. Strobandftraße 22. 


20,7% 


Die Bauarbeiten 


nebſt Materiallieferung für die Ver⸗ 
größerung des Pferdeſtalles des Artillerie⸗ 
Depots hierſelbſt ſollen am 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Bauamts II, Eli⸗ 
ſabethſtraße 16 II, in einem Loſe verdungen 
werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum ge⸗ 
nannten Termin an das Bauamt II abzu⸗ 
geben. Die für die Angebote zu verwenden⸗ 
den Verdingsanſchläge können gegen Ent. 
richtung von 1,50 Mk. ebenda in Empfang 
genommen werden, auch liegen die Verdings⸗ 
dedingungen während der Dienſtſtunden 
dortſelbſt zur Einſichtnahme aus. 

Garniſon⸗Bauamt II. 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Exerzierens 
der 35. Kavallerie-Brigade hierſelbſt ſoll 
der Stab derſelben, beſtehend aus: 

1 General (evtl. Stabsoffizier), 

1 Subaltern⸗ Offizier, 

7 Maunſchaften und 

S Pferden 
für die Zeit vom 17. bis 27. Auguſt d. J. 
in der Bromberger Vorſtadt einquartiert 
werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, 
welche Willens ſind, dieſe Einquartierung 
(insgeſammt oder auch nur theilweſſe) auf⸗ 
zunehmen, werden erſucht, dies umgehend 
dem unterzeichneten Servis Amte anzugeben. 

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften 
mit Sa ene einquartiert werden ſollen 

Thorn, den 14. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. Servisamt. 


Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der 
Fiſchereivorſtadt belegene, ca. 2 Hektar große 
Wieſenparzelle, welche bis zum 1. Okt. 
d. Is. an den Reſtaurateur Reszezkowski 
verpachtet iſt, ſoll für ein weiteres Jahr 
— alſo vom 1. Oktober d. Is. bis dahin 
1897 — wieder verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin am Sonn⸗ 
abend, den 1. Auguſt d. Js., vor⸗ 
mittags 11 uhr, auf dem Oberförſter⸗ 
zimmer im Rathhauſe anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 

Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs- 
förſter Neipert — Brombergerſtraße — 
auf Wunſch borgezeigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte 


Centeſimalwaage 


wird vom 15. Juli ab der öffentlichen 
Benutzung übergeben. Die Waagegebühr 
beträgt 50 Pfg., für die Ermittelung der 
Tara wird nichts berechnet, d. h. wenn ein 
Wagen beladen und leer gewogen wird, ſo 
kommt nur die einfache Gebühr in An⸗ 
rechnung. 

Die größte zuläſſige Belaſtung 
Waage beträgt 200 Ctr. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten für den Anſtrich und 
die gute Farben ⸗Abtrocknung des Hoch⸗ 
behälters im ſtädtiſchen Waſſerwerk werden 
bis zum 21. d. Mt3. beendet werden. 

Es wird daher bekannt gemacht, daß der 
Hochdruck bis zum genannten Tage in den 
bereis angegebenen Tagesſtunden 

von 6 bis 8 Uhr morgens 
12 „ 1 Uhr mittags 

„ 6 „ 7 Uhr abends 
Ttuliflıbe). — Während der Übrigen Deit 
wird die Stadt mit Niederdrud - Waſſer, 
welches aus den Brunnen direkt in das 
Stadtrohrnetz läuft, verſorgt werden. 

Thorn, den 11. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. 
Ende Juni 1896 ſind: 
11 a 5 Betrug 
ur Feſtſtellung, ferner: 
irie Dirnen in 42 Fällen, Obdach⸗ 
loſe in 13 Fällen, Bettler in 16 Fällen, 
Trunkene in 43 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenfkandals und Unfugs in 27 Fällen, 
12 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 1 Perſon zur Verbüßung von 
Schulſtrafe 
zur Arcetirung gekommen. 
2038 Fremde ſind angemeldet. . 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
2 filberne Herren⸗Taſchenuhren, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 3,10 M., 2 gelbmetallne 
und ein weißmetallnes Armband, 10 Pf. 
in einem Poſtbriefkaſten, ſowie Brief⸗ 
marken, 1 Dienſtauszeichnung III. Kl., 
1 kleines Taſchenmeſſer mit weißer 
Schaale, 1 Packet Wurſt⸗ und Speck⸗ 
waaren, 1 meſſingner Teller von einer 
Hängelampe, 1 gelbmetallner Ring, 1 
Theelöffel von Nickel, 1 rother Sonnen ⸗ 
ſchirm, 3 Kiſten Zigarren, 1 ſchwarze 
Zigarrentaſche, 1 Düte Mohrrübenſamen, 
1 Schächtelchen mit Gegenſtänden zur 
filbernen Hochzeit, 1 meſſingnes Mund⸗ 
ſtück, 1 Kandarenkette, 1 bunte Schürze, 
1 filberne Damenuhr, 2 Stücke Zeichen⸗ 
papier, 1 Fingerhut, 1 bunter Sonnen» 
ſchirm, 1 bunte Pferdedecke, 1 Geldbeutel 
ohne Inhalt, 1 rothledernes Fächer⸗ 
portemonnaie, 2 Spazierſtöcke, 1 ftählerne 
Meterkette, 1 Stück Scheuertuch, 1 kath. 
Gebetbuch, 1 kleine Loupe, verſchiedene 


ſations⸗Lexikon 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbeſchule für Mädchen. 


Der neue Kurſus für doppelte Buch ; 
führung, kaufm. Wiſſenſchaften und 
8 beginnt Dienſtag, den 


K. Marks. Gerberſtraße Nr. 33, 1 Tr. 


Nik. 
36000 Mark 


Kindergeld. auch getheilt, zu vergeb. durch 
. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, l. 


Eine große mE 


Reſtaurations⸗ Laterne 


für Gas u. Petroleum billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 18, II. 
Ein gebrauchter gut erhaltener Kinder⸗ 


wagen zu kaufen geſucht. Adr. unter K. 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Verreiſe 
bis zum 3. Auguſt. 
Zahnarzt Dawitt. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. . Jacobi. 


Tichtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Tüchtige Bauſchloſſer ſtellt ein 
O. Marquardt, Schloſſerm. Mauerſt. 38. 


in tüchtiger Klempnergeſelle und 
ein Lehrling können ſofort eintreten. 
Julius Rosenthal. 


Schlosserlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Georg Döhn, Strobandftraße 12. 


1 Zehrling ſucht 


Bose, Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


1 Schmiedelehrling an fer. 
Schmiedemeiſter Thiel, Schmoln. 


Einen Laufburſchen 
ſuchen Gebrüder Prager. 
können ſich 


Lehrlinge "ii... 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Für unſere Druckerei ſuchen einen 
intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 


der 


bis incl. 


melden. Letztes Schulzeugnis vor⸗ 
zulegen. 

Wohnung und Beköſtigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 


Seal N Ihr Sun Entſchädigung. 
Bialkowski, 1 uſenquittungsbu * 
Wisniewski, 1 Schirm⸗Reparaturzettel Buchdruckerei 2 
Ar. 718, 1 Notizbuch, 2 Snpalibitärs-[ Thorner Ostfitentsehe Zeitung 
Quittungskarten für Guſtav Sigismund ’ 
und Johann Hauff 3 Taſchentücher, gez. Brückenſtraße. 
R. B., A. F. Zum 1. Oftober cr. wird eine nicht 
Zugelaufen : u junge 


1 Henne. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 18. Juli 1896. 

ie Polizei- Verwaltung. 


Die höchſten Preiſe! 


Für jedes tote und lebende Pferd, welches mir 
auf meine Abdeckerei gebracht wird, zahle 
15 M., ſolche die ich abholen laſſe 10 M. 


A. Luedike, 
Abdeckerei Thorn. 


II. 


2 8 
Dame 
auf ein Gut in Polen, nahe bei Alexan⸗ 
drowo, als Stütze und gleichzeitig Gefell ⸗ 
ſchafterin einer deutſchen, evangeliſchen, 
alleinſtehenden Dame geſucht. Kenntnis 
der polniſchen Sprache Bedingung. Offert. 
ſind zu richten an Herrn Kaufmann 
A. Petersilge, Thorn. 


Ein ordentl. Kindermädchen 
verl. Frau Jneschke, Bäckerſtr 6, b. 
Veſucht eine Aufwärterin Gerechteſtr. 5. II. 


Ein Mädchen f 
für den Nachmittag wird verl. Schillerſtr2. 


Druck der Bugoruderei Torner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Berliner Gewerbe-Aussiellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiansstellung - Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo = Alt Berlin = - Riesenfernrohr = Sport-Ansstellung 
Alpen-Panorama = Nordpol =  Vergnügungspark.. 


— T—„—-— —¼ Fu nes 
8. Gellhorn, Bäckermeiſter, Thorn. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier im Hauſe des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſters Borchardt eine 


Vrot- und Jeinbäckerei 


eröffnet. Ich verarbeite nur reine Naturbutter und empfehle 
dem geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. Ich bitte mein 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


2 Früßhſtück-Gebäck ?- 
zu jeder Tageszeit, edenſo Stritzel für Freitag, Aufträge nehme ſchon 
Donnerstag entgegen. 


Gentral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


| Ed.Gebhardt, 


BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 
a. in !/, u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. 10 tr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Heſchäftsverlegung. 


Meinen werthen Kunden Thorns und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, 


Maler- und Tapeten- Geschäft 


nach Brückenſtr. 14 verlegt habe und empfehle mich zur Ausführung von den einfachſten 
bis zu den feinſten Maler⸗ und Lackier⸗Arbeiten; auch halte ſtets ein reichhaltiges Lager 
von Tapeten, Borden ꝛc. zur geneigten Benutzung ſortiert. \ 

Bei Bedarf bitte ich mich gütigſt zu berückſichtigen und zeichne 


2 Hochachtungsvoll 
R. SU LTZ, Malermeiſter, 
Vertreter der Necarſulmer Fahrräder. 


Brückenſtraße 14, 
F. F. Resag' 
eutscherff ern-fBichorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 


Cichorien- W her bekannten 
ichorien- Wurzeln beste und Caffs-Surrogate. 


Am Ort grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 


für alle C nfessionen 
deutsch und 
polnisch, 


Schnellste 
Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
1 Anfertigung v.Drucksachen . Buchdruck u.Lithographle. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


Kırs- Und Reisehücher. 


Lieferant DEREN ER N pr 
Hunyadi Janos e, 


Bitterguelle 
Zu haben in allen $ 
Mineralwasserdepöts «°" 

und Apotheken. ss 8 


Ss 
G 


Vorzüge: 
Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 

se eicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
8 Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 
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daß ich mein 


Schützenhaustheater. 


Donnerstag: Nen einſtudirt!) 
Flotte Weiber. 
Operettenpoſſe in 4 Akten. 
Freitag, bei mäßig erhöhten Preiſen: 


Grössenfritze. 


Neueſtes Luſtſpiel von Dr. Blumenthal. 
Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze 
a 1 Mark bei Herrn F. Duszynski. 


Die on. 
Victoria-Garten. 
Donnerſtag, den 16. dn er. t 

outer, 


Großes Militür⸗ 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regis, 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshodoiſten 


N 025 Pit ilenbillet 
aA * „ Familie 8 
Entrée: 2 Perf) 50 Pfg. 
Anfang 7½ Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit 
wird der ganze Garten 


E prachtvoll illuminirt. SE 


Ziegelei-Park. 
Donnerstag, den 16. Juli, 
nachmittags 5½ Uhr: 


Abonnements und 
Militär-Concert. 


Eintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


eum Verein. 


Sonnabend, den 18. Juli er., 
abends 6 Uhr, im Viktoria-Garten 
für die Mitglieder u. die zum Hausſtand ge⸗ 
hörigen Perſonen u. die eingeladenen Gäſte: 


Militär⸗Contert 


und 


TANZ. 


Der Vorſtand. 


für Studium und 
Unterricht bes. ge- 
2 


janinos 
i E 


eignet. 


Ein Laden 
mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, 
mein Geſchäft aufzugeben und iſt mein 
in der Brückenſtraße 32 gelegener 


Laden | 
anderweitig zu verm. W. Landeker. 


1 Laden mit 2 angrenden Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Laden n. Wohnung, 


worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, 
iſt vom 15. Oktober zu vermiethen. 


I. Klar. 


.. ER dit ER AR En 
1 herrſchaftliche Wohnung v. 8 Zimmern 
und Zubehör vom 1. Oktoder zu ver⸗ 
miethen Aliſtädt. Markt 16. W. Busse. 


N EgeinesREnnE 7, 

2. Etage, eleg. Wohnung 

mit Entree, Badezimmer ꝛc vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Kluge. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 

wohnte Parterre; f 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund: 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14. 
1 Facods-Vorftadt M 1 
Wohnung, von ſofort z. vermiethen. 


Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


Wohnung von 2 Zimmern und Zube⸗ 
hör vom 1. Oktoder zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Kammer, Kulmer⸗ 
ſtraße 20, III hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20 
be⸗ 


- 


